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Bischof Leonhard I., Lavant
Kleines Siegel
Datierung: 1522-06-24
Foto: Feiner Martin
Beschreibung
Avers-Typ: Wappensiegel
Avers-Bildinhalt
Heraldische
Beschreibung:
Das Siegel zeigt zwei einander zugeneigte Tartschen.
– Rechts (Bistum Lavant): Schräglinksgeteilt von
Gold und Rot, oben ein schräglinks nach oben
schreitender rot gezungter schwarzer Löwe, unten ein
silberner Balken. – Links (persönliches Wappen): Ein
schrägrechter Sturzsparren.
Die Schilde sind timbriert mit einer Mitra darüber,
deren Vittae symmetrisch im Siegelfeld schwingen;
mit Initialen auf Spruchband.
Transkription
Aufschrift
Schrifttyp: Kapitalis
Abgrenzung: Spruchband
Transliteration: [L(eonhardus) E(piscopus)] L(aventinensis)
Übersetzung: Leonhard Bischof von Lavant
Materialität
Form: rund
Maße: 24 mm
Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: rot
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Befestigung: anhängend an Pergamentstreifen, in einer
naturfarbigen Schale
Zustand: intakter Abdruck, Staubspuren
Metadaten
Siegelführer: Bischof
Leonhard I. Pewerl (Pewrl) der Diözese Lavant
1508-11-26 bis 1536
Leonhard wurde vom Salzburger Erzbischof
Leonhard von Keutschach am 26.11.1508 zum
Bischof von Lavant nominiert und am 13.12.
konsekriert. Er musste Anfang 1536 auf sein Bistum
verzichten und starb am 5.11.1536.
Aufbewahrungsort: Maribor, Erzdiözesanarchiv Maribor
Nr. 137 - 1522 VI 24
Urkunde, 1522-06-24, St. Andrä/Lavanttal
Weitere Siegel: la-42 la-43 la-45
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